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1823 – 2023 

Wir sind geehrt und stolz, Sie auf eine Rei-
se durch die 200-jährige Geschichte der 
BK Giulini einladen zu dürfen.

Die vorliegende Chronik zeichnet die be-
deutendsten Meilensteine in der Historie 
des Unternehmens auf. Ebenso verknüpft 
sie auf anschauliche Weise die Entwick-
lung der wichtigsten Begleiter, die Unter-
nehmen Benckiser und ICL.

Mehr Details zu dieser und weiteren Ver-
bindungen können Sie der nachfolgenden 
Geschichtsschreibung entnehmen.

Wir blicken gemeinsam mit größtem Res-
pekt und Anerkennung auf 200 Jahre BK 
Giulini zurück. Eine bewegte Geschichte, 
die nach den Erfordernissen ihrer Zeit zu 
mehreren strukturellen Veränderungen 
führte.

Vorwort

Bis zum heutigen Tage steht im Fokus 
der Historie der unternehmerische Erfolg, 
der den Menschen zuzuschreiben ist, die 
dieses Unternehmen geprägt, geführt und 
begleitet haben.

BK Giulini GmbH
Geschäftsleitung

Jessica Erlewein, Dr. Reiner Exner, 
Rado Sporka
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1823 – 1849 

Anton Dominik Giulini und sein Neffe Paul 
Franz Giulini gründen am 9. April 1823 die 
erste chemische Fabrik auf dem „Grohe 
Hof“ in Mannheim Wohlgelegen. Das Pro-
duktionsprogramm umfasst Schwefelsäu-
re, Alaun und Soda. 

Eine weitere chemische Fabrik wird in 
Nürnberg im Gostenhof errichtet. 

1849 wird die chemische Fabrik in Mann-
heim verkauft.

Johann Adam Benckiser kauft im August 
1823 die „Salmiak-Hütte“ in Pforzheim. 
Diese war 1801 gegründet worden und 
stellte Salzsäure, Weinsäure, Scheidewas-
ser und Zinn-Salze für die ortsansässigen 
Schmuckwaren-Firmen her. Dazu gehörte 
auch die Goldwarenfabrik Benckiser & Cie. 
Der Kauf der „Salmiak-Hütte“ ist der Eintritt 
von Benckiser in die Chemie. Unternehme-
rische Aktivitäten bestanden zuvor mit der 
Durlacher Fayence-Fabrik, einem Eisen-
werk und dem Holzhandel in Pforzheim. 

Einstellung des Chemikers Ludwig (Louis) 
Reimann. Damit beginnt der schrittweise 
Ausbau der „Salmiak-Hütte“ zur chemi-
schen Fabrikation. Es werden zusätzlich 
Essig-, Schwefel-, Salpetersäure her-
gestellt sowie eine Holzteerdestillation 
aufgenommen. Das Verfahren zur Her-
stellung von Weinsäure wird komplett 

Paul Franz Giulini 
1796 – 1876.

Erstes Benckiser-Gelände in Ludwigshafen: der Gan-
derhof. Der Pferdestall im Ganderhof ist die Keimzelle 
des Phosphatbetriebes.

Blick von Mannheim auf das junge Ludwigshafen (1855), in dem sich 
die Unternehmen Giulini und Benckiser ansiedelten.

Giulini Firmengründung

1823 - 1851 
Johann A. Benckiser OHG

überarbeitet (das sogenannte „klassische“ 
Weinsäure-Verfahren). Reimann heiratet 
1833 Elise Benckiser. Nach dem Tod von 
Johann Adam Benckiser 1851 werden sein 
Sohn Alfons Benckiser und Louis Reimann 
Inhaber der Johann A. Benckiser OHG zu 
gleichen Teilen in Pforzheim.

1855 

Giulini, 1851.
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1851 – 1859 

Die bessere Verkehrs- und Absatzlage ver-
anlassen Paul Franz Giulini und Dr. Lorenz 
Giulini, im „Henft“ in Ludwigshafen erneut 
eine chemische Fabrik zu bauen. 

Die Konzession wird für die Produktion 
von Schwefelsäure nach dem Bleikam-
merverfahren für Alaun, Schwefelsaure 
Tonerde aus deutschem Ton und Patent-
Wagenfett (Harzfabrik) erteilt.

Die Errichtung einer Schwefelraffinerie in 
Ludwigshafen bringt dem Unternehmen, 
durch die Schutzkleidung der darin be-

Mit dem Aufschluss von Kryolith im Kalk-
ofen wird die Tonerdeproduktion aufge-
nommen. Kryolith wird danach durch Bau-
xit ersetzt. Der sizilianische Schwefel für 
die Schwefelsäureproduktion wird durch 
Schwefelkies (Pyrit) ersetzt. Der anfallen-
de Pyritabbrand wird in der Duisburger 
Kupferhütte, Dr. Lorenz Giulini gehört zu 
den Mitbegründern, aufgearbeitet. 

Georg Giulini befasst sich im Studium bei 
Professor Bunsen in Heidelberg zum ers-
ten Mal mit der Aluminiumgewinnung. 

Durch das steigende Rohstoffaufkommen 
und den anwachsenden Wasserbedarf 
strebt Giulini zu einer Lage am Rhein und 
erwirbt ein Gelände in Mundenheim.

Giulini, Einrichtung der Gasbeleuchtung 1855.

Giulini, um die Jahrhundertwende.

Giulini: Die ersten Jahre

1859 - 1893 
Giulini: Die ersten Jahre

1893 

Giulini, 1895.

schäftigten Arbeiter, den Namen „Schwe-
felkutt“ ein. Der Ersatz des deutschen 
Tons durch grönländischen Kryolith führt 
zu reinerem Alaun und Aluminiumsulfat. 

Der Plan der Gebrüder Giulini, am Frie-
senheimer Rheindurchstich eine „Soda-
Fabrik Ludwigshafen a. Rh. AG“ (heutiges 
BASF-Gelände) zu gründen, scheitert an 
dem Einspruch des bayrischen Staatsmi-
nisteriums. Die chemische Fabrik in Nürn-
berg wird verkauft, um die Produktion in 
Ludwigshafen zu erweitern.
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Ludwigshafen im Jahr 1853.

1893 – 1914 

1853 – 1914 

Die Produktionsbetriebe werden nach 
Mundenheim verlagert, da eine weitere 
Ausdehnung im Stadtinneren ohnehin nicht 
mehr möglich ist. Die Verwaltung bleibt – 
bis zur Ausbombung 1943 – am alten Platz. 
Es erfolgt die Umwandlung in eine GmbH. 

Mit dem Pyrogenverfahren (Aufschluss 
von Bauxit mit Soda) wird Giulini zum be-
deutendsten Produzenten für Tonerde als 
Rohstoff für das „neue Metall“ Aluminium. 
Zusätzlich werden in Mundenheim Super-
phosphat, das erste phosphorsaure Salz, 
und Luxmasse zur Gasreinigung (später 
Gründung der Tochtergesellschaft Lux-
masse GmbH) produziert. Giulini gilt als 
erster deutscher Erzeuger von phosphor-
sauren Salzen. Nach dem frühen Tod sei-
ner beiden Brüder Paul und Wilhelm wird 
Dr. Georg Giulini (4. Generation seit der 
Firmengründung) zur zentralen Gestalt 
des Unternehmens.

Die steigende Tonerdeproduktion in der 
Welt führt zu einem Rückgang der Toner-
deabnahme in Mundenheim. Giulini strebt 
daher eine eigene Aluminiumhütte an. 

J. Levino gründet 1853 eine Weinhand-
lung in Ludwigshafen und erhält 1855 die 
Konzession zum Betrieb einer chemischen 
Fabrik zur Herstellung von Weinsäure.
Am 09. September 1858 erwirbt Louis 
Reimann die Fabrik und das benachbarte 
Ackerfeld zwischen Eisenbahn und Og-
gersheimer Straße. Dieser Kauf ist der 
Start der Tätigkeit von Joh. A. Benckiser 
in Ludwigshafen. Bis 1863 werden der 
„Ganderhof“, das Gelände hinter der
„Gräfenau“ sowie „Auf dem Sand“ im Zuge 
von Versteigerungen gekauft. 

Die neue Produktionsanlage für Wein-
säure in Ludwigshafen löst die Produktion 
in Pforzheim ab; in Pforzheim verbleiben 
die Herstellung von Schwefel-, Salpeter- 
und Salzsäure. 1888/89 wird auch die 
Fabrikation in Pforzheim stillgelegt und 
die Verwaltung Anfang der 90er Jahre in 

Giulini wird bedeutendster  
Rohstofflieferant für Aluminium

Johann A. Benckiser OHG

1853

Zunächst kommt es aber zu Beteiligungen 
an französischen Aluminiumhütten. Durch 
den Bau einer Tonerdefabrik nach dem 
Bayerverfahren (Aufschluss mit Natron-
lauge) in Moste bei Laibach (früher Öster-
reich) direkt neben einer Bauxitgrube wird 
eine wirtschaftliche Tonerdegewinnung 
erreicht. Die Aluminiumwalzwerke in Wut-
öschingen und Münchenstein/Schweiz 
werden übernommen. Der Standort in 
Wutöschingen wurde später eine selbst-
ständige Firma der Giulini-Gesellschafter.

Nach Ablauf des Patentes über die Elekt-
rolyse zur Aluminiumgewinnung kommt es 
zu einer Krise in der Aluminiumindustrie, 
in der sich die Aluminiumproduzenten zu 
einer Assoziation zusammenschließen.  
Dr. Georg Giulini bleibt „Außenseiter“, 
drängt aber die Reichsregierung zum Auf-
bau einer deutschen Aluminiumindustrie.

Ludwigshafen vereinigt. Damit ist der Um-
zug von Pforzheim nach Ludwigshafen 
abgeschlossen. 

Die Weinsäurekapazität wird auf 600 t/a 
erhöht; JAB ist mit weitem Abstand Markt-
führer in Europa. Wettbewerb durch die 
Firmen Goldenberg, Geromont & Cie. so-
wie C. H. Boehringer Sohn zwingt 
Dr. Albert Reimann, das „klassische“ Ver-
fahren auf eine industrielle Großproduktion 
umzustellen. Jahrelange Preiskämpfe füh-
ren schließlich zu einem Verkaufssyndikat 
der deutschen Firmen, das 1925 noch 
durch ein deutsch-italienisches Weinsäu-
re-Syndikat ergänzt wird.
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1914 – 1923 

1914 – 1930 

Beim Ausbruch des 1. Weltkriegs gibt es 
keine deutsche Aluminiumindustrie mehr. 
Das bedeutet, dass keine Rohstoff- und 
keine Aluminiumvorräte vorhanden sind. Es 
kommt zum Bau der Aluminium-Elektroly-
sen Erftwerk AG, Grevenbroich und Töging 
nach den Plänen der Gebr. Giulini GmbH; 
an beiden besaß die Firma maßgebliche 
Beteiligungen. 

Entwicklung der Belegschaft in 
Mundenheim: 
1896 - 300 Mitarbeiter
1914 - 780 Mitarbeiter
1915 - 1.470 Mitarbeiter
 
Durch die Forderung des Reiches, mehr 
Tonerde zu produzieren, wird das Gelän-
de auf die Rheingönheimer Gemarkung 
ausgedehnt. Bei Kriegsende schuldet das 
Reichsschatzamt der Gebr. Giulini GmbH 
4,35 Millionen Mark für erfolgte Tonerde-
lieferungen. 

Die Weimarer Republik erlässt die Ver-
staatlichungsgesetze – es kommt zur 
reichseigenen VAW (Vereinigte Alumi-

Der 1. Weltkrieg schneidet JAB von wein-
saurem Rohmaterial aus dem Ausland ab. 
Die Produktion kann nur in geringem Um-
fang fortgeführt werden. In den USA war 
das Natrium-Pyrophosphat als Ersatz für 
das Kaliumtartrat in Backpulvern entdeckt 
worden. 1916 wird daher auf Basis von 
Knochen im Nassaufschluss die Herstel-
lung von Dikalziumphosphat und Mono-
Ammoniumphosphat aufgenommen, da 
Soda aufgrund der Importrestriktionen 
fehlt. 

Nach Beendigung des Krieges werden die 
Aktivitäten zur Herstellung von Phospha-
ten im Versuchsbetrieb an der Franken-
thaler Straße intensiviert. Aus dieser Zeit 
stammen die auch noch heute in Laden-
burg gebräuchlichen Kurzbezeichnungen: 
D12, D2, M2, MO, PM und SP. 

Ein Ochsengespann zieht die Waggons im Giulini-Rangierbetrieb  
(ca. 1900 -1905). Die Arbeiter Martin Münch (mit Vollbart) und  
Magnien galten als Originale.

Giulini im 1. Weltkrieg

1900

niumwerke). Die Enteignung an den Alu-
miniumhütten trifft auch Giulini schwer. 
Durch die „Auseinandersetzungsverträge“ 
und später den „Großen Vertrag“ gelingt 
eine Abnahmegarantie für Tonerde. Der 
Vertrag führt zu einer fruchtbaren Zu-
sammenarbeit mit VAW. Nach der Inflation 
werden, bei zunächst dürftigen Umsät-
zen, die Verhältnisse wieder stabiler. Das 
100-jährige Firmenjubiläum wird in aller 
Stille begangen.

1928 wird der Nassaufschluss zugunsten 
des Bezugs von thermischer Phosphor-
säure der IG Farbenindustrie AG einge-
stellt. 

1929 erfolgt die Umwandlung der OHG in 
die Chemische Fabrik Joh. A. Benckiser 
GmbH; Dr. Theodor Benckiser hält einen 
Geschäftsanteil von 1/6, Dr. Albert Rei-
mann jun. und sen. 5/6.

Johann A. Benckiser GmbH

Zeugnis einer frühen Zusammenarbeit: Rechnung von 
Giulini an Benckiser aus dem Jahr 1862.
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1923 – 1939 

1930 – 1939 

Die Tonerdekapazität in Deutschland 
übersteigt den Bedarf für Aluminium-
sulfat und Aluminium. Giulini kann sich 
fast die Hälfte des Aluminiumsulfat-
marktes sichern. Neben Düngemitteln, 
Natriumphosphat, Schwefelsäure, Gas-
reinigungsmasse, Soda und Alaun bleiben 
Aluminiumoxid und Aluminiumsulfat die 
Schwerpunkte der Produktion.

Die Sorge um den Absatz der Giulini-Ton-
erdeproduktion belebt immer wieder den 
Wunsch nach einer eigenen Aluminium-
hütte. Die Anträge zum Bau einer Hütte 
werden abgelehnt. Durch den Bauxit-Auf-
schluss mit Natriumsulfat und Kohle wird 
Giulini zum größten Produzenten von 
Kristall-Soda, der 75 Prozent des Bedarfs 
in Deutschland deckt. Bei Di-Natrium-
phosphat kommt es zu einer erweiterten 
Belieferung der Chemischen Fabrik Bu-
denheim und der Joh. A. Benckiser GmbH.

Zu Beginn des 2. Weltkrieges hat Giulini 
eine Produktion von 93.500 Jahrestonnen 
Tonerde erreicht und muss 85 Prozent der 
Produktion an die deutschen Aluminium-

Die rasch wachsende Bedeutung von 
Schmelzkäse initiiert die Entwicklung 
und Produktion von kondensierten Phos-
phaten und Phosphat-Kombinationen. 
Zwischen 1929 und 1932 werden die 
Pionierpatente erteilt und bereits 1930 
Schmelzsalze unter dem Markennamen 
JOHA vertrieben. 1932 wird JAB das 
Patent über den Einsatz von Phospha-
ten zwecks Verhinderung der Ausfällung 
von Härtebildung des Wassers erteilt. 
Zeitgleich hatte die Hagan-Corp. USA 
derartige Phosphate entwickelt und die 
Anwendung zum Patent angemeldet. 
Es kommt 1934 zu einem gegenseiti-
gen Lizenzvertrag mit der Nutzung des 
Markennamens CALGON (calcium gone) 
durch JAB. Dieser Vertrag öffnet JAB die 
Tore zu allen Industriezweigen, die irgend 
etwas mit Wasser zu tun haben. Es wird 
deutlich, dass CALGON nicht mit rein 

Giulini, 1923.

Giulini steigt zum größten Produ-
zenten von Kristall-Soda auf

hütten zu einem nicht kostendeckenden 
Preis liefern. Für die neue Tonerdefabrik 
nach dem Bayerverfahren erhält Giulini 
eine Abnahmegarantie der VAW. Nach 
Fertigstellung der Bayerfabrik wird Giulini 
befohlen, eine Schwefelsäurefabrik zu 
bauen. Der Bau wird aber 1944 einge-
stellt.

Da die Stadt Ludwigshafen das alte Ver-
waltungsgebäude benötigt, zieht die Ver-
waltung an einem Wochenende in die ers-
ten Bürobaracken nach Mundenheim um. 
Giulini wird die Reparatur beschädigter 
Güterwagen auferlegt.

kaufmännischen Maßnahmen zu verkau-
fen ist. Dies führt ab 1934 zur Gründung 
von sogenannten Industrielabors mit 
Fachberatern; 1939 werden die Labors 
zur Anwendungstechnik zusammenge-
fasst. 1937 erwirbt JAB von Fritz Lux das 
Verfahren, die Gerinnung von Blut durch 
Zusatz von Natriumcitrat zu verhindern. 
Dieses erste FIBRISOL ist der Start der 
umfangreichen Entwicklung von Produk-
ten für die Fleischverarbeitung. 1939 wer-
den CALGONIT-Produkte für die gewerb-
liche Flaschen- und Geschirreinigung auf 
den Markt gebracht. 

Am 31. Dezember 1936 tritt Dr. Theodor 
Benckiser seinen Geschäftsanteil zum 
Nennwert an Dr. Albert Reimann sen. ab. 
Damit scheidet der letzte Vertreter des 
Namens Benckiser aus der Gesellschaft 
aus.

Johann A. Benckiser GmbH

Giulini, Büroräume im Portierhaus in den 20-iger Jahren.

1923
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1945 – 1948 

1939 – 1945

Die Waggon-Reparatur wird für Giulini 
nach dem Zweiten Weltkrieg ein einträg-
licher Faktor. Durch auferlegte neue Anla-
gen und Produktionserweiterungen steigt 
der Personalaufwand auf über 5.000 
Menschen. 

Bei Kriegsende muss zunächst die ge-
samte Tonerdeproduktion eingestellt wer-
den. Bis zum Kriegsende hatte das Werk 
über 100 Bombardierungen und war zu  
75 Prozent zerstört. Das Werksgelände 
wird am 23. März 1945 durch amerikani-
sche Truppen besetzt. Bereits einen Tag 
später speist das Giulini-Kraftwerk über 
eine erhalten gebliebene Leitung Strom in 
das öffentliche Netz ein. Wiederum einen 
Tag später wird die Waggon-Reparatur 
aufgenommen, wodurch 195 Personen 
eine Beschäftigung haben. 

Um den ehemaligen Mitarbeitern trotz 
des Verbots der Tonerdeproduktion wei-
terhin Arbeit und Brot zu geben, wird die 
Produktion von Scheuerpulver, Metall-
putzmitteln, Backpulver und eines Magen-
präparates aufgenommen. Nach und nach 

1939 wird eine Groß-Versuchsanlage zur 
Vergärung von Melasse zu Zitronensäure 
in Ludwigshafen in Betrieb genommen. 
Die Planung der Produktionsanlage wird 
durch den Krieg und die Absicht der Stadt 
Ludwigshafen, den Bahnhof zu verlagern, 
beeinflusst. 

Am 7. Februar 1940 erwirbt JAB ein un-
erschlossenes Gelände von der Stadt 
Ladenburg. Mit erheblichen Schwierig-
keiten im Genehmigungsprozess können 
die Bauarbeiten im September 1941, zu-
nehmend erschwert durch kriegsbedingte 
Mängel in der Materialbeschaffung, be-
gonnen werden. 

Im September 1943 wird das Werk Lud-
wigshafen durch Bombentreffer schwer 
beschädigt und 1944 zu 80 Prozent zer-
stört. Die Gärungsanlage in Ladenburg 

Giulini mit Blick auf Kriegsgefangenenlager in Rheingönheim, 1945.

Die Nachkriegszeit

laufen die traditionellen Produktions-
zweige an, zunächst die Schwefelsäure-
produktion, dann die Aluminiumsulfatpro-
duktion und der Superphosphatbetrieb. 
1948 kann die Bayerfabrik die Arbeit 
aufnehmen, muss aber nach Ausbleiben 
der Kohlelieferungen wieder abgestellt 
werden. Die Produktion von 7.500 Jahres-
tonnen Tonerdehydrat wird genehmigt.

wird im November 1944 in Betrieb ge-
nommen, aber durch Bombentreffer im 
Januar 1945 außer Betrieb gesetzt.

Johann A. Benckiser GmbH

Bayerfabrik, Zersetzer, 1948.

1945
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1949 – 1955 

1945 – 1955

Im Mai 1949 können die Bayerfabrik und 
die Pyrogenfabrik erneut angefahren 
werden, damit beginnt für das Werk in 
Mundenheim das „Wirtschaftswunder“. 

Durch die Entwicklung von Spezialton-
erden werden neue Anwendungsgebiete 
erschlossen. Über das Marshall-Plan-
Hilfsprogramm werden Kriegsschäden im 
Säure- und Düngemittelbetrieb beseitigt 
und neue Investitionen getätigt.

In Ludwigshafen wird eine Glashütte er-
stellt, die hauptsächlich mundgeblasenes 
Hohlglas und Pressglas erzeugt. Auch 
das Geschäft mit dem Backpulver geht 
gut und wird auf die Puddingpulver-
Produktion (TURRIS-Märchenpudding) 
ausgeweitet. Die Produktpalette wird auf 
Gießereihilfsmittel ausgedehnt. 

1952 wird die Rhenoflex GmbH als Toch-
tergesellschaft gegründet und stellt kalt 
härtbare Schuhkappenstoffe und Kleb-
stoffe für die Schuhindustrie her. Als 
neue Sparte nimmt die Pharmazeutische 
Abteilung ihre Arbeit auf.

Der Wiederaufbau nach dem Krieg ge-
staltet sich schwierig und wird zusätzlich 
durch die unterschiedliche Zugehörigkeit 
der Besatzungszonen von Ludwigshafen 
und Ladenburg erschwert. Die Rohstoff-
beschaffung und die früheren Auslands-
beziehungen für das Exportgeschäft 
kommen erst mühsam und mit vielen 
Kompromissen wieder in Gang. 

Am 30. Juni 1950 wird die Zwangsver-
waltung aufgehoben und durch Beschluss 
der Gesellschafterversammlung am  
22. August 1950 der Firmenname in  
Joh. A. Benckiser GmbH, Chemische Fab-
rik, Sitz Ludwigshafen am Rhein geändert. 

Die Produktionskapazitäten für Weinsäu-
re, Zitronensäure und phosphorsaure Sal-
ze in Ludwigshafen erreichen 1952 wieder 
den Stand von 1941. 

Giulini, Verladeanlage, 1950.

Der Anfang vom  
„Wirtschaftswunder“

Im August 1953 wird die von den Ameri-
kanern beschlagnahmte Phosphathalle 
in Ladenburg freigegeben. Die Produk-
tion der Spezialitäten und Markenartikel 
wird von Ludwigshafen nach Ladenburg 
verlegt. Ab 1954 beginnt JAB, CALGON-
Haushaltswaschmittel zu vertreiben.

.

Johann A. Benckiser GmbH

Glasbläser in der Glashütte der Firma Giulini. 

1950

Turris, der Beginn einer neuen Produktsparte.
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1960 – 1967 

1956 – 1970

Durch wissenschaftliche Forschung 
werden Rauwolfia-Medikamente gegen 
Herz-Rhythmusstörungen und blutdruck-
senkende Mittel entwickelt und zu einem 
erfolgreichen Geschäftsbereich ausge-
baut. Antacida kommen hinzu und werden 
zur Grundlage des Bereichs Pharma-Che-
mikalien. 

Aus Ammoniak-Alaun von Giulini gelingt 
die Herstellung von synthetischen Edel-
steinen. 

Im Düngemittelbetrieb bringt die Herstel-
lung von granuliertem Mischdünger eine 
beachtliche Mengenausweitung.  

Über mehrere Jahre führt JAB einen 
Kampf zur lebensmittelrechtlichen Zulas-
sung von Phosphaten bei der Fleischver-
arbeitung. 1964 kommt es zur Aufnahme 
in den FAO/WHO-lndex und 1969 schließ-
lich zur Zulassung in Deutschland. 

Die Diversifizierungs-Strategie mit der 
Gründung von Tochtergesellschaften er-
weist sich teilweise als Fehlschlag. Die 
„Lehrjahre“ führen zu der Erkenntnis, dass 
Innovationsprozesse aus dem bestehen-
den Geschäft heraus eine weit höhere Er-
folgschance haben, als Diversifizierungs-
versuche in völlig neue Arbeitsgebiete. 

Diese Erkenntnis führt zum Ausbau der 
Zitronensäure-Kapazität in Ladenburg hin 
zu einer großtechnischen Industrieanlage. 
Die Produktion von Glukonsäure und Na-
triumglukonat wird aufgenommen und das 

Giulini, Rotschlammhalde und Laufkatzenkran, ca. 1961.

Der wirtschaftlich Aufschwung

Phosphat-Arbeitsgebiet wird 1967 in ein 
Joint Venture mit der Hoechst AG ausge-
gliedert. Mit der 50-prozentigen Tochter 
Benckiser-Knapsack GmbH gelingt der 
Zugang zum Rohstoff und zur Sicherung 
des Phosphatgeschäftes gegenüber der 
Großchemie.

1965 verkauft JAB das Gelände in Lud-
wigshafen an die Stadt. In den Jahren 
1966-1971 erfolgen der Aufbau des Wer-
kes Ladenburg und die Verlagerung der 
Produktion aus Ludwigshafen. Die alte 
Fabrikation in Ludwigshafen macht dem 
neuen Bahnhof Platz, der 1969 in Betrieb 
genommen wird.
.

Johann A. Benckiser GmbH

Giulini, Labor 50er Jahre.

1961

Der Phosphatbetrieb baut das Spezialitä-
tengeschäft auf.

Waschmittelrohstoffe, Lebensmittelzusät-
ze (SOLVA, TARI), Textilhilfsmittel (HEXA 
TREN), Wasserbehandlungs- (SILIPHOS) 
und Industriereinigungsmittel werden 
stark ausgebaut. 

Langjährige Versuche zur Umkristallisation 
von Abfallgips aus der Phosphorsäure-
produktion zu Baugips werden durch die 
Patentanmeldung des Verfahrens belohnt. 
Auf dem Werksgelände wird die erste 
Gipsfabrik gebaut und Lizenzen ins Aus-
land vergeben. 

Giulini, Düngemittellager, 1959.
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1967 – 1972  

1971 – 1990

Im Jahr 1967 wird ein alter Traum erfüllt. 
Giulini baut eine eigene Aluminiumhütte, 
die einzige private in Deutschland. Aber 
nach Bauabschluss herrscht auf dem 
Weltmarkt für Aluminium eine Überpro-
duktion, und der Markt bricht zusammen. 
Trotz aller Bemühungen kann Giulini den 
finanziellen Engpass nicht überwinden, da 
die Aluminiumkrise weiterhin anhält. 

Auf Betreiben der Bürgschaftgeber muss 
sich Giulini sanieren: Die chemischen 
Sparten und die Rhenoflex GmbH wer-
den unter dem Mehrheitspartner Israel 
Chemicals Ltd. zu einer neuen Firma, der 
Giulini Chemie GmbH, zusammengefasst. 

JAB und die 50-prozentige Tochterge-
sellschaft entwickeln sich erfreulich. JAB 
baut sein internationales Vertriebsnetz 
mit einer Vielzahl von Tochtergesellschaf-
ten zur Benckiser-Gruppe aus.

Die positive Entwicklung von Benckiser-
Knapsack GmbH bricht durch die Begren-
zung des Phosphatgehaltes in Wasch-
mitteln 1984 ab. Die folgenden Jahre sind 
gekennzeichnet durch die Anstrengun-
gen, die einseitige Abhängigkeit von den 
Phosphaten durch die Aufnahme neuer 
Aktivitäten zu mildern. 1987 wird der Spe-
zialitätenbetrieb in Betrieb genommen.

Im Zuge der Neuordnung der Benckiser-
Gruppe verkauft JAB seine Chemie-Ak-
tivitäten. Dazu gehört auch der 50-pro-
zentige Anteil an der Benckiser-Knapsack 
GmbH, der zum 1. Januar 1990 von der 

Giulini, Betriebsgelände, 1977.

Der Beginn der Umstrukturierung

Hoechst AG übernommen wird. Die Firma 
erhält einen neuen Namen: BK Ladenburg 
GmbH. 

BK Ladenburg GmbH

1977

Die Pharmasparte wird, einschließlich der 
kurz vorher übernommenen Lyssia-Werke, 
an die Kali-Chemie abgegeben. Von Ge-
brüder Giulini GmbH wird nur die Alumi-
niumhütte weiter betrieben. 

1977 wird Giulini Chemie von der Israel 
Chemicals-Gruppe übernommen und mit 
der Rotem Amfert Negev-Gruppe durch 
die Lieferung von Rohphosphaten und 
Phosphorsäure verbunden. Auch die In-
tegration des Düngemittelgeschäfts mit 
Amfert und das gemeinsame Betriebsge-
lände von Amfert Deutschland und Giulini 
Chemie sind bereits gemeinsame Unter-
nehmensgeschichte.

Giulini. um 1965.

Das neue Benckiser-Werk „auf der grünen Wiese“ in 
Ladenburg, 1972
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1973 – 1992  

1993

Während sich die neue Firma Giulini Che-
mie GmbH positiv entwickelt, kann sich 
die Gebrüder Giulini GmbH nicht mehr 
retten und muss die Aluminiumhütte auf-
geben. Alcan übernimmt die Hütte und 
legt sie nach Auslauf der Stromlieferungs-
verträge still. 

Die Israel Chemical Ltd. fasst ihre Dünge-
mittelsparte in Europa unter der Führung 
der Firma Amfert zusammen. An diese 
Firma wird der Düngemittel betrieb ver-
kauft. Giulini erwirbt die Firma Philopharm 
GmbH in Quedlinburg.

Mitte der 90er Jahre verfügt BK Laden-
burg, neben der Fibrisol Service GmbH 
in Viernheim, über ein internationales 
Netzwerk an Tochtergesellschaften, Be-
teiligung und Joint Venture in Italien, 
England, USA, Singapur, Südamerika und 
Australien.

Bis Mitte 1993 wird im Silobau die so-
genannte „Instand-Anlage“ betrieben (In-
stand von Instantisieren). Dabei wird in 
großen Mengen Natriumtripolyphosphat 
in zwei langen Rohren von oben herunter-
fallend im Gegenstrom von unten mit 
Dampf und Luft versetzt und dabei mehr 
oder minder unkontrolliert instantisiert. 

In der Agglomerationsanlage hingegen, 
die ein Projektteam um Gerhard Schön-
mann, Fritz Heckmann, Frank Barchet und 
Armin Etzel in den Jahren 1992-1993 auf-
gebaut hat, wird Phosphat agglomeriert. 
Hierbei werden Polyphosphate mit kleinen 
Mengen Wasser versetzt, um diese in ihrer 
Größe zu verändern. Beispielsweise wer-
den sie dadurch rieselfähiger oder wasser-
löslicher. Der Flexomix ist das Hauptaggre-
gat der Agglomerationsanlage und dreht 
mit ca. 3.000 U/min. 

Agglomerationsanlage, Einbau des Hauptfilters 1993.

Auf dem Weg zur
BK Giulini GmbH

Dies ist bahnbrechend für BK Giulini, da 
es ein absolut neues Verfahren zur Ver-
edelung von Phosphaten ist. Die Prozess-
leittechnik erfolgt über PCs, alles voll 
automatisiert und bedienerfreundlich auf-
gebaut.

1993 erfüllt BK Laden-
burg die ISO-Norm 
9001 und erhält das 
Qualitätszertifikat. 

Im Zuge der Neustruk-
turierung der Hoechst 
AG gehört ab 1995  
BK Ladenburg und die 
industrielle Chemie nicht mehr zu den 
Kern-Arbeitsgebieten. 

Neues, bahnbrechendes Produktionsverfahren 
Die Rohstoffabhängigkeit der BK Laden-
burg von der Hoechst AG belastet die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit, die 
auch durch den Ausbau der Spezialitäten 
allein nicht ausgeglichen werden kann. 

Die Verbrennung von Phosphor wird ein-
gestellt und stattdessen Phosphorsäure 
bezogen. Der Sprühturm wird abgerissen, 
eine Kristallisation stillgelegt, das Arbeits-
gebiet Textilindustrie an die Hoechst AG 
transferiert und die neue Agglomera-
tionsanlage 1993 in Betrieb genommen.

Inbetriebnahme Spezialitätenbetrieb (Januar 1988). Die konsequente 
Ausrichtung auf Spezialphosphate und Spezialitäten für die indust-
rielle und lebensmitteltechnische Anwendung zahlt sich aus.

1988
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1996 – 1997

1998

Mit der Umstrukturierung von Israel Che-
micals nach Übernahme der Mehrheits-
beteiligung durch die Eisenberg-Gruppe 
wird Giulini Chemie Anfang 1995 Teil der 
Rotem-Gruppe. Ende 1995 übernimmt die 
Rotem-Gruppe die BK Ladenburg von der 
Hoechst AG als Resultat ihrer Strategie 
der Erweiterung der Palette von Phos-
phorsäure-Folgeprodukten. 

Die beiden Schwestergesellschaften 
Giulini Chemie GmbH und BK Ladenburg 
GmbH werden mit Wirkung vom 1. Januar 
1997 zur BK Giulini Chemie GmbH & Co. 
OHG fusioniert. 

Die Vorbereitungen zur Übernahme von BK Laden-
burg laufen: (v.l.n.r.) Shaul Eisenberg (mit 24,9 % an der 
ICL beteiligt), Giulini-Finanzdirektor Mefr Ben-David, 
(h.l.n.r.) ICL-Vorstand Akiva Mozes und Giulini Geschäfts-
führer Moshe Zahavi.

Giulini Chemie GmbH und BK Ladenburg GmbH wurden 
durch den Zuschlag an die Rotem-Amfert-Negev zu 
Schwesterunternehmen.

Fusion Giulini Chemie mit  
BK Ladenburg zur BK Giulini GmbH

175 Jahre Giulini

lebensmittelechter Säure zu vermeiden, 
wird seit Ende der 90er Jahre nur noch 
weiße Säure eingesetzt.

Im Jahr 1998 feiert die BK Giulini Chemie 
175 Jahre Firmengeschichte.

Der Geschäftsbereich Food erwirbt im 
Jahr 1998 die Muscalla Gewürzmühle 
in Eppelheim, die im Jahr 2000 mit der 
Tochtergesellschaft Fibrisol in Viernheim 
zur fibrisol-MUSCALLA GmbH zusam-
mengeführt wird.

Im Jahr 1998 wird das Richtfest der 
„EPA-Anlage“ (Extraction Phosphoric 
Acid) gefeiert. Die Anlage ist eine Auf-
bereitungsanlage für die sogenannte 
„Grüne Säure“. Diese besteht aus Phos-
phorsäure, die mit Mineralien (Nickel, Ei-
sen, Chrom, daher grün) versetzt und in 
einem aufwändigen Extraktionsverfahren 
zu technischer Säure aufbereitet wird. 

Die Anlage ist nur kurze Zeit in Betrieb, 
da danach „Weiße Säure“, also Lebens-
mittelphosphorsäure, floss. Um Ver-
wechslungen zwischen technischer und 

Nach der Fusion werden die Interessen 
des GB LM in Großbritannien weiterhin 
von zwei Firmen vertreten: zum einen über 
„FIBRISOL SERVICE LIMITED“ (FSL) und 
zum anderen über die unabhängige Firma 
ACP, die seit vielen Jahren die TARI- und 
SOLVA-Spezialitäten auf diesem Markt 
vertreibt. 

Giulini Chemie erhält 1997 das IHK-Aus-
bildungsqualitätszertifikat. Erstmals in der 
Geschichte der Kammer wurden beson-
ders engagierte Ausbildungsbetriebe mit 
einer Urkunde gewürdigt.

Giulini, in den 90er Jahren.

1996
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2002 – 2004  

Im Jahr 2002 feiert die Rhenoflex GmbH 
ihr 5O-jähriges Bestehen. Das Unterneh-
men wurde 1. April 1952 in Ludwigshafen 
als 100-prozentige Tochter der Gebr. 
Giulini im Handelsregister eingetragen. 
Das Unternehmen befasst sich mit der 
Produktion und dem Vertrieb von Schuh-
komponenten, deren Entwicklung bereits 
im Jahr 1949 unter dem Namen THERMA 
begann.

Im Jahr 2002 ist die Einführung von SAP/
R3 ein wichtiger Meilenstein in der Unter-
nehmensgeschichte.  

2003 erfolgt die Umfirmierung von BK 
Giulini GmbH & Co. OHG in die heutige 
Gesellschaftsform BK Giulini GmbH.

Hafenanlage in Ladenburg, erworben im Jahr 2003 (Foto aus 2018).

BK Giulini GmbH & Co. OHG 
wird zur BK Giulini GmbH

BK Giulini engagiert sich in China

2003

Zum Jahresende 2003 erwirbt die BK Giu-
lini GmbH die Hafenanlage in Ladenburg 
von der Firma Jungbunzlauer Ladenburg 
GmbH. Im Spezialitätenbetrieb werden im 
Jahr 2004 ein neuer Batch-Agglomerator 
und ein neuer Mischer direkt oberhalb 
der Absackanlage installiert.

Die Schließung der Fleischerschule im 
Jahr 2004 und damit des Schulungs-
Technikums hätte für BK Giulini und fibri-
sol-MUSCALLA den Verlust eines wich-
tigen Marketing-Instruments bedeutet. 
Deshalb wird es im Jahr 2005 als gemein-
sames Seminarzentrum V13 der Business 
Unit Food und fibrisol-MUSCALLA neu 
errichtet und eingeweiht.

2005

BK Giulini akquiriert ASTARIS US und 
ADICON Brasilien. 

Mit dem Erwerb der ASTARIS ist ICL 
zum stärksten Marktteilnehmer bei der 
Herstellung und dem Vertrieb von Phos-
phorsäure, Phosphaten und darauf auf-
bauenden Spezialitäten geworden. ICL 
vereint die nord- und südamerikanischen 
Aktivitäten in der Region „Americas“ und 
formt, zusammen mit den Aktivitäten der 
BK Giulini, Region „Europe“ sowie der Re-
gion „Asia Pacific“, das Segment ICL Per-
formance Products.

Die Akquisition von ADICON der BU Food 
passt hervorragend in die BU Food Stra-
tegie: „Go global-think local“. ADICON 
ist ein Hersteller von Zusatzstoffen für 
Lebensmittel, speziell in der Fleischver-
arbeitung, und ist perfekt auf den brasi-

lianischen Markt abgestimmt. Eine ideale 
Ergänzung zum Produktprogramm der 
BKG Rotem Quimica do Brasil.

Im Oktober 2005 wird der Jiangyin lndus-
trial Park in Jiangyin (Provinz Jiangsu) 
eingeweiht. Hier sind mittlerweile vier 
Geschäftsbereiche vertreten: Bekaphos, 
PCG, Rhenoflex und APW. Zusätzlich gibt 
es zwei Mehrheits-Joint-Ventures in China: 
Bekaphos in Kunming (Provinz Yunnan) 
und Food in Shanghai.

Seminargebäude V13, Inbetriebnahme im Jahr 2005. BK Giulini im Jiangyin lndustrial Park, China.
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2008

2009

Das Jahr 2008 ist ein Jahr weiterer In-
vestitionen in die Leistungssteigerung 
des Unternehmens. Es erfolgt der Aufbau 
einer Roboterpalettierung im Spezialitä-
tenbetrieb der BU Food sowie die Auto-
matisierung der Absackanlagen 3 und 4.

Die neue Produktionsanlage für Deo-
Wirkstoffe wird auf 21 Betonpfeilern von 
je 90 cm Durchmesser ruhen. Diese wer-
den bis zu acht Meter tief in den Boden 
getrieben. Nach der Inbetriebnahme der 
Produktion in China (Jiangyin) wird die 

Im Jahr 2009 wird das „Wahrzeichen“ der 
Giulini, ihr prägnanter Schornstein, um 
einen Kopf kürzer gemacht. Es erfolgt 
die Demontage des 40 Tonnen-Deckels 
vom Schwefelkamin. Ein Spezialkran hebt 
ihn vom hundert Meter hohen Turm. Was 
1962 die Firma Gebr. Giulini als Kamin für 
den Betrieb der neuen Schwefelsäure-
Kontaktanlage errichtete, ist nun nach 
47 Jahren im Februar 2009 verschwun-
den. Ende der 70er Jahre wurden die 
Säurefabrik und der zugehörige Kamin, 
der sog. Kutten-Kamin, roter Riesenspar-
gel oder auch Qualmröhre genannt, ein-
gestellt. Aber er diente noch über Jahr-
zehnte als unverwechselbare Landmarke: 
von Heidelberg bis an die Haardt war er 
bei gutem Wetter sichtbar, und in der 
ganzen Umgebung orientierte man sich 
an diesem „Wahrzeichen“.

Demontage des Schwefelturms, der Deckel wird abgehoben.

Ein Jahr der Investitionen

Ein Wahrzeichen fällt

2009

Kapazität der Antiperspirant-Produktion 
im Werk Ludwigshafen ebenfalls erhöht. 
Nach 6 Monaten Bauzeit wird der Neubau 
im Januar 2009 in Betrieb genommen. 
Die Produktion wurde nach modernsten 
Anforderungen der Kosmetik-Herstellung 
(zum Beispiel Abfüllung unter Reinraum-
bedingungen) geplant und gebaut.

Die Einführung eines Umweltmanage-
mentsystems ISO 14001 erfolgt in allen 
Produktionsstandorten der ICL-Gruppe. 

Zur Verbesse-
rung der sicheren 
Stromversorgung 
erfolgt im Jahr 
2009 in Laden-
burg ein direkter 
Anschluss an das 
Mittelspannungs-
netz von 20 kV 
der EnBW. Damit 
entfällt die Versor-
gung durch Jung-
bunzlauer, der die 
Spannung auf 6 kV 
heruntergespannte.

Sprühturmanlage, Bauarbeiten im Jahr 2008.
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2010

2011

Der Regenwassertank wird 2008 im 
Zuge einer Diplomarbeit und in enger 
Abstimmung mit dem Regierungspräsi-
dium Baden-Württemberg ausgelegt und 
schließlich 2010 gebaut. Nach damaligen 
Witterungsverhältnissen konnten rein 
rechnerisch rund 86 Prozent der Nieder-
schläge gespeichert werden. Der Tank hat 
ein Fassungsvermögen von 1.500 m³ oder 
1.500.000 Litern. In der Zwischenzeit wur-
den noch weitere Speicher errichtet, so 

In Ludwigshafen beginnt im Jahr 2010 
die Sanierung der Rotschlammhalde, die 
schließlich in 2012 abgeschlossen wird.

In Ladenburg wird das neue Logistikzent-
rum unter der Leitung von Thomas Rieger, 
Gesamtprojektleiter und Direktor SCM, 
eröffnet. Als Besonderheit übernimmt das 
fahrerlose, innovative Transportsystem 
„Wiesel“ das Steuer im Lager der Zukunft.

BK Giulini erhält eine Auszeichnung für 
herausragende Projekte zur Arbeits-
sicherheit. Das Unternehmen wird Lan-
dessieger bei den Responsible Care 
Wettbewerben 2011 der rheinland-pfälzi-
schen und baden-württembergischen 
Landesverbände des Verbandes der 
Chemischen Industrie e.V. Der Standort 
Ludwigshafen wird am 18. Mai 2011 an-
lässlich der VCI-Jahrestagung des Lan-

Das neue Logistikzentrum in Ladenburg.

Beginn einer nachhaltigen 
Unternehmensausrichtung

„Wiesel“ übernimmt das Steuer im Logistikzentrum

2011

dass aktuell rund 3.000 m³ oder 3.000.000 
Liter Regenwasser gesammelt werden 
können. Das Regenwasser wird über eine 
Ionenaustauscheranlage aufbereitet und 
als Ergänzungswasser für das Kühlwas-
sersystem mit drei Verdunstungskühl-
türmen genutzt: zwischen 30-50.000 m³ 
oder 30-50.000.000 Liter pro Jahr. Derzeit 
läuft ein Nachhaltigkeitsprojekt, um noch 
mehr Regenwasser aufzubereiten und als 
Permeat zu nutzen.

Der Regenwassertank in Ladenburg, ein Projekt im Rahmen der nachhaltigen  Unternehmensausrichtung.

desverbandes Rheinland-Pfalz für seine 
herausragenden Projekte zur Arbeitssi-
cherheit ausgezeichnet.

Richtfest zum neuen Logistikzentrum in Ladenburg.

Automatisiertes Wiesel-Logistikfahrzeug an Andock-
station F 13.
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2013

2014 – 2015

Das Chemieunternehmen BK Giulini führt 
seit 21. Oktober 2013 seine Leistungen 
und Produkte unter der Marke ICL. 

Das Tochterunternehmen der Israel Che-
micals Ltd. (ICL) reagiert damit auf die 
voranschreitende Globalisierung seiner 
Märkte. Ziel ist es, Kunden umfassend 
mit Produkten und Systemlösungen, die 
von ICL angeboten werden, zu versorgen. 
Hierzu wird insbesondere die Innovations-
kraft gestärkt. Zudem wird ein übergrei-
fendes Programm für die Personalent-
wicklung geplant und ins Leben gerufen. 
ICL positioniert sich weltweit als attrakti-
ver Arbeitgeber.

Alle Gesellschaften der ICL-Gruppe tre-
ten zukünftig als „ONE ICL“ auf, um auf 
dem Weltmarkt stärker wahrgenommen 
zu werden. ICL wird sich in den kom-
menden Jahren auf drei Kernbereiche 
konzentrieren: Düngemittel für das Ag-
rarsegment, Zusatzstoffe für Nahrungs-
mittel sowie hoch spezifizierte Produkte 
für technische Anwendungen.

Neuausrichtung: BK Giulini tritt 
zukünftig als ICL auf

Restrukturierung bei BK Giulini
Bereits 1977 wurde BK Giulini von ICL 
übernommen. Seit dieser Zeit haben sich 
die Märkte des Unternehmens tiefgrei-
fend gewandelt, sie sind globaler und da-
mit komplexer geworden. Die Ansprüche 
der Kunden und der Wettbewerbsdruck 
steigen stetig. Deshalb hat die Konzern-
führung sich zu einer Neuausrichtung 
entschieden.

Der Chemiekonzern Israel Chemicals Ltd. 
(ICL) verkauft die Geschäftsbereiche 
Aluminiumsalze, Papierchemikalien und 
Wasserbehandlung. 460 Mitarbeiter sind 
hiervon betroffen, 250 davon am Stand-
ort Ludwigshafen. Für etwa 250 Millionen 
Euro werden die drei Bereiche an das 
japanische Unternehmen Kurita Water 
Industries Ltd. verkauft. Nur das 100 Mit-
arbeiter zählende Düngemittelgeschäft 
verbleibt im Unternehmen.

In den Jahren 2014/15 erfolgt der Verkauf 
der Sparten Pharma und Gips an SRL; 
später an Elementis. 

Der Geschäftsbereich Rhenoflex Schuh-
komponenten wird an die Beteiligungs-
gesellschaft Findos Investor verkauft. 
Rhenoflex produziert und vertreibt unter 
anderem thermoplastische Materialien zur 

Spitzen-, Fersen- und Seitenversteifung 
für die Schuhindustrie.

ICL übernimmt 2014 das Unternehmen  
Hagesüd Interspice Gewürzwerke GmbH 
in Hemmingen (Bild oben) und integriert es 
in die Geschäftseinheit ICL Food Special-
ties. Damit verstärkt Hagesüd das Food-
Portfolio mit seiner Gewürz-Kompetenz. 
Der Verkauf von Hagesüd erfolgt im Jahr 
2020.

BK Giulini & ICL: Starke Marken – gemeinsame Zukunft.

2013
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2015
Steigerung der Energieeffizienz

Ladenburg 2015. Auf dem Werksgelände tut sich was:  
Inbetriebnahme der Phosphorsäure-Verladestation.

2015

Das neue 4,5 MW Blockheizkraftwerk 
wird in Betrieb genommen, ein Projekt mit 
einem Investitionsvolumen von 3,2 Mio. 
Euro. Mit dem hohen Gesamtwirkungs-
grad der Anlage und der eigenen Strom-
erzeugung werden erhebliche Energie-
kostenvorteile erzielt. 

Durch weitere kontinuierliche Optimierung 
der Betriebsweise und der Einbindung in 
die Energieversorgung leistet diese Inves-
tition einen wichtigen Beitrag zur Energie-
effizienz des Standortes Ladenburg.

Im Jahr 2015 erfolgt die Implementierung 
eines Energiemanagements nach ISO 
50001. Hierbei werden alle Energieflüsse 
im Unternehmen erfasst. Ermittelt wird 
die Effizienz von energieverbrauchenden 
Anlagen und Einrichtungen sowie von 
Arbeitsprozessen. Das Ziel der ISO 50001 
ist eine kontinuierliche Verbesserung der 
Energieeffizienz im Unternehmen.

Im Dezember 2015 wird die neue Phos-
phorsäure‐Verladestation in Betrieb ge-
nommen.

Neues Blockheizkraftwerk in Ladenburg, 2015.

2015
Energiemanagementsystem nach ISO 50001
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2016

Das deutsche ICL Arbeitsschutz‐Pro-
gramm wird vom Verband der Chemi-
schen Industrie e.V. (VCI) in Baden‐Würt-
temberg ausgezeichnet. Bernd Koch 
empfängt die Auszeichnung „Responsible 
Care“ für sein Konzept am 28. Juli 2016 in 
Baden‐Baden. 

ICL Advanced Addtives stellt im Herbst 
2016 zwei neue Produkte auf der SEPA-
WA-Messe in Fulda vor: CAREMAG D, ein 
Produkt auf Basis von Magnesiumsalzen 
für aluminiumfreie Deodorants und CARE-
PHOS, wasserlösliche Polyphosphate für 
Naturkosmetik. Die SEPAWA ist einer der 
größten Fachkongresse und Messen für 
die Wasch-/Reinigungsmittel-, Kosmetik- 
und Parfümerieindustrie in Europa.

Mit einer  neuen Abluftreinigungsanlage 
wird das Projekt für eine „saubere Zu-
kunft“ erfolgreich abgeschlossen. Nach 
einjähriger Bauzeit wird im Dezember 
2016 die neue Anlage im Ladenburger 
Kammerofenbetrieb in Betrieb genom-
men – mit „Bestnoten“ für alle Projektbe-
teiligten.

ICL Fertilizers Deutschland GmbH, Standort Ludwigshafen.

Ein Jahr der Auszeichnungen, 
Produktneuvorstellungen und 
Erfolge

2019

2017 – 2019
Firmensitzverlagerung nach Ladenburg

Neue Abluftreinigungsanlage im Kammerofen.

Im Zuge der Ausgliederung des Betriebs-
geländes in Ludwigshafen wird das Unter-
nehmen Stodiek in ICL Ludwigshafen Ser-
vice GmbH umfirmiert und agiert seit 2017 
fortan als Service Einheit für den Chemie-
park Ludwigshafen. Hierzu gehört unter 
anderem die Verladungen der Schiffe im 
Hafen von Ludwigshafen. 

Die ICL Deutschland Ludwigshafen GmbH 
firmiert seit 2018 am Standort Ludwigsha-
fen. Sie fungiert als Vertriebs- und Marke-
tingeinheit für Landwirtschaft, Gartenbau, 
Golf, Sport und GaLaBau.

2018 erfolgt der Verkauf eines Großteils 
der Assets der Rovita GmbH. Am Standort 
Ladenburg verbleibt der Bereich „Alterna-
tive Proteins“, zunächst unter dem Namen 
Rovita, später unter Puls-Tex GmbH.

ICL verkauft 2019 ihre Unternehmens-
immobilien im Industriepark Süd in Lud-

wigshafen an die Triwo-Gruppe. Die 
Gebäude haben eine Gesamtfläche von 
ca. 100.000 m² und wurden von den ICL-
Gesellschaften BK Giulini sowie ICL Fer-
tilizers Deutschland als Produktions- und 
Vertriebsstandorte für Spezialchemikalien 
genutzt.
 
Am 8. August 2019 wird die ICL Fertilizers 
Deutschland GmbH auf die Rotem Hol
ding GmbH verschmolzen und im gleichen 
Zug in ICL Fertilizers Deutschland GmbH 
umbenannt. Die Geschäftseinheiten der 
„neuen“ Firma besteht nunmehr aus der 
Produktion von Düngemitteln.

Es erfolgt die Firmensitzverlagerung nach 
Ladenburg. BK Giulini GmbH wird am 26. 
August 2019 im Handelsregister beim 
Amtsgericht Mannheim unter der Handels
register-Nummer HRB 734272 geführt.
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2019 – 2022

Als einer der ältesten Betriebssportver-
eine feiert die BSG Giulini e. V.  2019 ihren 
90. Geburtstag. In der damaligen Giulini 
in Ludwigshafen, erblickte am 2. Januar 
1929 die Sportgemeinschaft das Gesicht 
der Welt. Im Verlauf dieser 90 Jahre ent-
wickelte sich die Betriebssportgruppe zu 
einer aktiven, dynamischen Gemeinschaft 
mit elf Sportarten und circa 300 Mitglie-
dern.

Die Labore von ARDIS (Analytical Re-
search & Development and Ingredient Sci-
ence) in Ladenburg werden Anfang 2021 
umgebaut und auf den neuesten Stand 
der Technik gebracht.

Ladenburg, die neuen Labore von ARDIS (Analytical Research & 
Development and Ingredient Science).

Betriebssport, damals (1937) wie heute (2023) hat er einen hohen Stellenwert in unserem Unternehmen.

Die BSG feiert ihren  
90. Geburtstag

2021

2023
Heute

8. September 2021: Brand der Produk-
tionshalle beim Düngemittelhersteller ICL 
Fertilizers Ludwigshafen. Das Feuer ist 
in einem Teil der Produktionsanlage aus-
gebrochen, die Düngemittel in Granulat-
form bringt. Es brennen nur Gebäude und 
Maschinen, keine Produkte. Verletzt wird 
niemand. Die Wiederaufnahme der Pro-
duktion erfolgt bereits wieder am 6. Mai 
2022 in Zelthallen.

Am Standort BK Giulini in Ladenburg 
entwickeln, produzieren und vertreiben 
heute rund 500 Beschäftigte nachhaltige 
Lösungen für Lacke und Farben, Kos-
metik- und Bauindustrie sowie für hoch-
wertige Getränke- und Nahrungsmittel 
– auch halal und koscher.

Das Unternehmen legt besonderen Wert 
auf Nachhaltigkeit, Umwelt und Gesund-
heitsschutz. 

Darüber hinaus unterstützt ICL Spon-
soringaktionen und Projekte, um die so-
ziale, kulturelle und sportliche Gemein-
schaft von Menschen zu fördern.

Der nächste Schritt in Richtung nachhalti-
ger Energieversorgung: Auf den öffentlich 
zugänglichen Parkplätzen werden acht 
leistungsfähige 22 kW Ladeplätze für die 
werksinternen E-Fahrzeuge installiert. Die 
Ladesäulen werden u. a. von einer neuen 
Photovoltaikanlage mit Strom versorgt. Die 
Anlage mit 60 kWp kann in einer Stunde 
den Strombedarf für ca. 400 km Fahrstre-
cke erzeugen. Im August 2023 wird das 
neue Technikum für MPS und AP fertig-
gestellt und in Betrieb genommen.

PV-Anlage mit 60 kWp Leistung.
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1923 – 1931
Die Geschichte der ICL

Lesen Sie auf den Folgeseiten die 
100-jährige Geschichte des Chemie-
konzerns Israel Chemicals Ltd. (ICL).

Das international sehr erfolgreiche 
Unternehmen prägt nun schon seit fast 
50 Jahren auch die Unternehmensge-
schichte von BK Giulini.

Im Jahr 1923 beginnt die Erforschung des 
Bergbaus am Toten Meer durch Moshe 
Novomeysky (1873-1961). Der israelische 
Ingenieur war einer der ersten Entwickler 
der 1930 gegründeten Palestine Potash 
Company, dem Vorläufer der Dead Sea 
Works und somit der heutigen Israel Che-
micals Ltd. (ICL).

Im Jahr 1931 beginnt die Produktion und 
der Verkauf von Pottasche und Brom. 
1946 erfolgt die Gründung der Fertilizers 
and Chemical Company.

Moshe Novomeysky, 1873–1961.

ICL, 1931 beginnt die Produktion und der Verkauf von Pottasche 
und Brom.

1931

Die Geschichte der ICL

1951 – 1975

1951 wird die TAMI IMI gegründet. Sie ist 
heute die größte Forschungs- und Ent-
wicklungseinrichtung für industrielle Che-
mie in Israel und die zentrale Forschungs- 
und Entwicklungseinrichtung von ICL.

Phosphatabbau in der Negev-Wüste.

Ein Jahr später erfolgt die Gründung von 
Rotem als staatliches Unternehmen. Der 
Abbau von Phosphat in der Negev-Wüste 
beginnt.
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ICL Amsterdam, Hafenanlage.

2015

Das Jahr 1992 ist der Beginn der Priva-
tisierung von ICL – der Startschuss für 
das Wachstum zu einem globalen Unter-
nehmen. Die ICL wandelt sich von einem 
staatlichen Unternehmen zu einem effi-
zienten Privatunternehmen mit drei Kern-
geschäftsbereichen: Landwirtschaft, Nah-
rungsmittel und Industrieprodukte. 

In den Jahren 2001-2012 expandiert das 
Unternehmen erheblich durch Über-
nahmen, u. a. von Iberpotash (Spanien), 
Astaris LLC (USA), Supresta LLC (USA), 
Halox (USA), Fuentes (Spanien) und 
Cleveland Potash Ltd. (Großbritannien).

Die Geschichte der ICL
Mit dem Erwerb der Astaris US im Jahr 
2005 steigt ICL zum stärksten Markt-
teilnehmer bei der Herstellung und dem 
Vertrieb von Phosphorsäure, Phosphaten 
und darauf aufbauenden Spezialitäten 
auf. ICL vereint die nord- und südame-
rikanischen Aktivitäten in der Region 
„Americas“ und formt zusammen mit den 
Aktivitäten der BK Giulini, Region „Euro-
pe“ sowie der Region „Asia Pacific“ das 
Segment ICL Performance Products.

Iberpotash, Spanien.

1992 – 2012
Die Geschichte der ICL

2014 – 2015

ICL notiert seine Aktien erstmals im Jahr 
2014 an der New Yorker Börse und inves-
tiert 45 Mio. US $ (38 Mio £) am Standort 
ICL Boulby, UK.

In den Niederlanden wird das neue euro-
päische Headquarter, ICL Europe Ams-
terdam, gegründet. Hier befinden sich die 
globale Beschaffungsorganisation von ICL 
sowie die europäischen Abteilungen für 
Recht, Personal, Finanzen und IT sowie 
die Vertriebs- und Marketingabteilungen 
der Geschäftsbereiche ICL Industrial Pro-
ducts und ICL Phosphate. Gemeinsam 
unterstützen sie alle Produktionsstandor-
te in Europa.

Im Januar 2015 übernimmt die ICL Food 
Specialties die Prolactal GmbH und ihre 
Tochtergesellschaft Rovita GmbH. Im 
gleichen Zeitraum erfolgt der Kauf des ICL European Headquarters, Amsterdam. (Foto: CBRE/Maarsen)

Joint-Venture-Partners Fosbrasil. Eine 
Investition zur Stärkung der Position bei 
Phosphorsäure und Phosphaten in Brasi-
lien und anderen Staaten Lateinamerikas.
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ICL, Rekordproduktion von 4 Mio. Tonnen Kali.

2020

2020 – 2022

ICL Food Specialties erweitert Im Jahr 
2015 sein Lebensmittellabor in Laden-
burg. Ein neues Anwendungslabor wird 
parallel in Sao Jose dos Campos, Brasi-
lien, eröffnet.

Nachdem die Kaliproduktion in UK im Jahr 
2018 eingestellt wurde, ist ICL der einzige 
Hersteller von Polysulfat weltweit.

2018 erfolgt die Gründung eines Werks 
für WPA-Food in China.

Die Geschichte der ICL

Food Specialties, Laborerweiterung in Ladenburg. 

1915 – 2018
Die Geschichte der ICL

ICL, Kaliproduktion am Toten Meer.

Im Jahr 2020 erfolgt der Start der globa-
len BIG-Kampagne als internen Beschleu-
niger.

ICL erreicht eine Jahresproduktion aus 
dem Toten Meer von über 4 Mio. Tonnen 
Kali, 2022 wird ein Rekordjahr!

ICL schließt die Übernahme von Agro 
Fertiláqua im Jahr 2021 ab, einem der 
führenden Unternehmen für Spezialpflan-
zennahrung in Brasilien. 
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Heute

Für die Zukunft gut aufgestellt
ICL ist heute ein weltweit führendes 
Unternehmen für Spezialmineralien, das 
Lösungen für die Nachhaltigkeitsheraus-
forderungen der Menschheit für Lebens-
mittel, Landwirtschaft und Industrie ent-
wickelt.

Die Geschichte der ICL	՘ 38 Produktionsstätten in 13 Ländern
	՘ 60 Logistik- und Vertriebszentren in 
über 30 Ländern

	՘ 10 Mrd. USD Umsatz (2022)
	՘ 12.700 Beschäftigte

ICL, Tel Aviv

2023

Die Geschichte der ICL
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